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Bei Croffnung der Trauerfeier. 

Die Thräne fließt; der Meifter ift gefchieden 

Aus unfrer Mitte zu des Ew’gen Thron, 

Dort wohnt er nun in ftilem, heil’gem Frieden, 

Und dort empfängt er den verdienten Lohn. 
* * 

kd 

Die Krone, die er hier bewahrt uns Allen, 

Bei deren Licht wir unfern Tempel bau’n, 

Shm ftrahlt fie Dort, wo Chriftt Streiter wallen, 

Die ungetrübt in Gottes Antlig fhawn. 
* %* 

KJ 

Die Palme, die auf Gräbern nur erblühet, 

Der frifhe Zweig aus Edens Friedenshain, 

Mit der der Wand rer in das Jenfeits ziehet, 
Er Bat fie nun gewonnen, fie ift fein. 

* ae * 

Die Leuchte, die an Wahrheit angezündet, 

Des Maurers Geift mit hohem Adel ziert, 

Durd die der Glaube feinen Anfer findet, 

Sie hat zur ew’gen Heimath ihn geführt. 
* 

> 3 

Die Glode, die mit ihrem Silberflange 

Das Zeugniß giebt für Unfchuld in der Bruft, 

Hat ihm geläutet auf dem legten Gange, 

Denn feiner Schuld war er fich hier bewußt. 
* * 



Das fhwarze Band, und das tn Blut gefärbte, 

Das er zu Ehren feines Meifters trug, 

Das fih aus ferner Zeit auf ung vererbte, 

Sein Schmudf war's, als die legte Stunde fehlug. 

Die Kette, die.er hier mit uns gefchloffen, 

Die er durch treue Liebe oft geftählt, 

Sn die er feines Geiftes Kraft ergoffen, 

Shn fehliegt fie ein, ob feine Hand auch feblt. 



Geliebte Brüder! 

oc find die Trauertóne nicht verflungen, unter welchen 

wir geftern unfern geliebten Meifter zu feiner fiillen Rube- 

ftätte begleitet haben. Die an feinem Sarge aus einem 

ibm naheftehenden Herzen gefprochenen Worte, die einfache, 

ungefchmiückte Nede brachte einen mohlthätigen Eindruck 

auf unfer Gemüth hervor, es war die Sprache eines lie- 

benden Freundes, der noch einen tiefern Blick als wir in 

das reiche" Leben diefes edlen und biedern Mannes zu thun 

Gelegenheit gehabt hat; aber die von ihm entworfene Zeich- 

nung war fo wahr, fo übereinftimmend mit dem in unferm 

Herzen feehenden Bilde, daß ein jeder von uns den theuern 

Dabingefchiedenen noch einmal im Geifte in feiner ganzen 

liebenswärdigen Perfönlichfeit vorübergehen zu fehen glaubte. 

Dies bezeugte die heilige Stille, welche in der ganzen sable 

reichen Berfammlung herrfchte, und die ftille Cheilnahme, 

bie fic) in mancher Thräne auśfprach, die in unfer Auge 

frat und den wehmiithigen Abfchied bezeichnete, mit welchem 

wir ung von der dem Staube wiedergegebenen irdifchen 

Bile trennten. E3 waren feierliche Augenblice, die uns 

den ftilen Frieden zeigten, zu twelchem ein Gerechter einge 

gangen ift, und der finnende Gedanfe mochte wohl bei 

manchem unter ung den frommen Wunfch erwecken, o, wenn 

doch auch bir fo viele Herzen fchliigen, fo viele wiirbige 

Freunde auch einft deinen Hingang durch ein fo unvergäng- 

liches Zeichen dev Liebe verherrlichen wollten. 
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Alle irbifche Größe triet hinter eine folche Würdigung 
uricf, aller eitle Prunf fragt da nur allmählig ausblei- 
chende Farben an fich, die werthlos find gegen ein folches 
Denfmal der Liebe, das in ewiger Frifche reiche Blithen 
und Früchte unter den Lebenden zurücäßt. Aud) der 
Gerechte geht den Weg alles Zleifches, aber das Andenken 
an feine guten Chaten wird nicht mit ihm der Gruft über: 
geben und von ihr bedeckt, fondern lebt fort in den Herzen 
derer, die gleichfam unter dem von ihm gepflanzten und 
großgezogenen Baume der Liebe Labung und Schatten fanz 
den, Das glaube ich if— die rechte Bezeichnung, bie wir bei , 
unferm geliebten, dahingefchiedenen Meifter wählen können, 
der al ein dchteds Bild der Liebe und herzlichen Wohlwol- 
lend noch vor Kurzem in unferer Mitte fand. 

Ein Mann, der wie er glaubte, liebte und hoffte, dürfte 
nicht leicht wieder unter ung gefunden werden. Jn feinem 
Glauben war er ein glorreicher Sieger, in feiner Liebe ein unerz 
veichbares Vorbild, in feiner Hoffnung ein wahrer Jünger 
des göttlichen Meifters, werth an deffen Bufen zu ruben 
und ihm in feiner Liebe der ndchfte zu fein. Welcher Seelen: 
adel fprach aus feinen uns Allen unvergeßlichen Zügen, 
welche Biederfeit und Milde firahlte aus allen feinen Hand: 
lungen, welche hingebende Frömmigkeit prägte fich in allen 
feinen Gedanken aus. Mit diefen reichen Gaben trat er 
in das Leben ein, und als der legte Hammerfchlag des 
großen Meifters feine irdifche Form zerbrach, da fchwebte 
fein Geift fo vein und unbefleckt in jene feligen Gefilde der 
Srommen hinüber, wie er ihm von feinem Schöpfer gegeben 
war, 

Mit feltener Kraft des Geiftes erftieg er ale Stufen 
des menfchlichen Wiffens, dag fein Beruf von ihm forderte, 



und wirkte recht eigentlich, fo lange e8 Tag für ihn war; 

ja felbft der in fein Leben hereinbrechende Abend gab noch 

Zeugniß feines rafilofen Strebens, und der fefte Wille, auch 

hier noch in der Glorie des Sieges zu erfcheinen, vollbrachte 

mehr, als die fonft dahin welfende Körperfraft zu vollbrin- 

gen im Stande iff. ES bedurfte bei ihm nur Der leifen 

Anregung, und er vergaß fich felbft, um nur für andere 

leben, wirken und ihnen wohlthun zu fonnen. Sp that er es 

in den weiten Kreifen ded gewöhnlichen Lebens, fo auf dem 

Gebiete der Wiffenfchaft, fo an dem Altare, auf welchen 

wir dem großen Baumeifter der Welten die Opfer unfers 

Danfeś darzubringen pflegen. Ueberall hin leudytete die 

Flamme feines Geifteś, nicht zerflörend und serfirenend, 

fondern aufbauend und fammelnd, nicht eigenniigig und 

von eitler Ruhmfucht geblendet, fondern uneigenniigig und 

in der befcheidenen Freude, andern nüglic zu fein. Er 

war zufrieden mit dem ftillen Lohne, welchen ihm das 

Bewußtfein, edel gehandelt zu haben, als die Krone feiner 

vielfeitigen TIhätigfeit reichte. Und folcher Kränze Hat er 

fidy viele erworben, die fein Grab fchmücken werden, felbft 

wenn auch nur ein einfaches Denfmal auf demfelben feinen 

Namen der Nachwelt Überliefern würde. — D, glückliches 

Loos, daß Dir, Du theurer Bruder und Meifter, im Leben 

zufiel, das Dir nicht dev bloße Zufall entgegenwarf, fondern 

das Du Dir felbft gefchaffen, gepflegt und erhalten haft big 

an den legten Deiner Tage! E8 gab eine Zeit für Dich, wo 

nicht Du mit eitlem Stolze Deinen Namen in die Tafeln der 

Wiffenfehaft eingrubft, fondern wo ihn Deine danfbaren Schü: 

ler in diefelben einzeichneten, wo ed ald ein Mubm, alg eine 

wahre Würdigung der Wiffenfchaft angefehen wurde, Dich ger 

hört, Dich verftanden und-begriffen, Dir angehört zu haben, 



bon Dir gebildet zu fein. Wo ein Name in folchen Lichtfarben 
glänzt, da wagt e8 felbft der Neid und die Scheelfucht nicht, mit 
ihrem Gifte die unauslöfchlichen Zeugniffe der Liebe und Berz 
ebrung auszudgen; eine folche Sonne der Anerfennung zeigt 
noch lange in ihrer Abendröthe, daß da, wo fie am Tage 
geftanden hatte, ein fchöner Heiterer Tag geleuchtet haben 
mußte. Und in folchen Strahlen glänzte £urte'8 Name 
viele Jahre, und viele unter ung haben ihn mit diefem 
Ebrenfranze fchmücken fehen, viele unter uns haben viele 
leicht felbft in denfelben unvergängliche und leuchtende Bli- 
then ihrer Liebe und Dankbarkeit geflochten. So fland er 
gefeiert unter denen, welche die verborgenen Kräfte und 
Gefege der Natur aus ihrer Tiefe durch die Schärfe ihres 
Geiftes wie neue noch nie erfannte Schöpfungen zu Tage 
förderten. Wie fonnte e8 da fehlen, daß der milde und 
zartfühlende Turte fic) auch ein erhabeneres Bild als 
mancher unter uns von feinem Schopfer entwarf, da er 
deffen Werke belaufcht und die faufelnde Gottesftimme in 
denfelben vernommen hatte, Wie oft hat er diefe Bewunz 
derung vor denen ausgefprochen, welche mit ibm an den 
heiligen Altar der Natur traten, und bie fichere und 
gefchicfte Hand ihres tebrers und Meifters anftaunten, 
der in Berechnung der Kräfte der Natur und in der Ent: 
feffelung ihrer geheinften Berfettungen fo felten fehlte. Sa 
viele von denen, die jegt fic einen Namen auf diefem 
Gebiete des Forfchens erworben haben, würden ohne den 
rafilofen Eifer diefes geübten Meifters feiner Kunft noch 
lange nicht dahin gefommen fein, wo er endete. Hier fand 
fein fchöpferifches Denfen fich beimifch, und der Ruf, den 
er auf biefem Selde feiner Wirffamfeit gefunden bat, war fo 
rein, fo frei von angemaßtem Berdienft anderer, daß der- 



felbe den Negenbogenfarben glich, in welchen fich die Licht 

firablen brechen, die farbeloś in dem Negenäther fich eine 

Drücke bauen, in welcher fich die Milde des großen Baus 

meifters der Welten fpiegelt. 

Für alles Große und Edle empfänglich Fonnte aber 

auch unfer Turfe nicht dei Errichtung des Denfmals feh- 

len, welches, als Hermanns würdige Enfel einft die Ketten 

brachen, die eine folge Zwingherrfchaft gefchmiedet hatte, 

in Deutfchlands Gauen fich erhob und ale Monumente 

deś Nuhms früherer Zeiten überftrahlte. Cin fo hochher- 

ziger Mann, wie Turte war, mochte damals einen tiefen 

Schmerz in feiner Seele tragen, als er unfer theures Vater: 

land von fremden Kriegerfchaaren überfluthet des Uugenz 

blickes febnlichft harren fab, wo der freie deutfche Geift 

erwachte und ein feftes Kónigówort Preußens tapfere Söhne 

zu den Waffen rief. Frei herrfchend in dem Gebiete der 

Natur wollte er auch den Boden frei fehen, auf welchem 

er geboren, erzogen und gebildet war. Geines Geiftes 

Adel trat auch hier hervor, und die Freiheit mit gewinnen 

zu helfen, verließ er den Hausaltar und die ihm fo twerth 

und theuer gewordene MWerfftätte der Wiffenfchaft, und 

eilte einer der erften mit in den heißen Kampf, mit Tauz 

fenden fein Leben einfegend, um Millionen das wahre Leben, 

die Freiheit zu veften. Jn dem Kranze der Tugenden, die 

damals fchon fein Haupt fehmückten, durfte bei ihm der 

glänzendfie Stein, die Baterlandśliebe nicht fehlen. Daher 

faben wir auch geftern bei dem langen ftillen Zuge diejent- 

gen vorangehen, welche von den Kampfgenoffen jener ruhm- 

vollen Zeit noch übrig geblieben find. Eine fleine Schaar, 

aber mit der Ehre Hohen Nubms gekrönt, auf die noch 

jest von ihren Thronen Fürften mit Ehrfurcht niederfchauen, 
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und die der Freund des BVaterlandes der rüftigen Jugend 
im Hochgefühl der Freude mit den Worten zeigt: Seht 
Preußens Söhne, died find Preußens Netter und Befreier! — 
Und unter diefen Edlen nah unfer Turte nicht die legte 
Stelle ein, er war ein tapferer Führer ihrer Reihen. Fhn 
fehmückte das Heldenzeichen diefer denfwürdigen Zeit und 
der entfeelten Hülle ward eS geftern vorgetragen, der Hülle, 
auf deren Bruft e8, fo lange das warme Herz in ihr 

fchlug, viele Jahre eine Zierde gewefen war: 

Und wenn die Sagenwelt erzählt, daß Bienen ihren 
Honig auf den Lippen derer niederlegten, die einft durch 
fchöner Nede Fluß die Hörenden entzücken und erquicken 
follten, fo ward gewiß auch diefeg Himmelgzeichen unferm 

nun dahingefchiedenen, geliebten Freunde und Bruder bei 
feiner Geburt zu Theil, der jeden aus der Tiefe feines 

Herzens hervorftrömenden Gedanfen in ein flrahlendes Feft- 

gewand zu Fleiden verfiand. Wo er im Kreife von Freun- 
den oder in größern Öffentlichen Verfammlungen fich zum 
Sprechen erhob, ba laufchte jeder fchweigend feiner Rede, 
die .nicht bloś diefen äußern Schmud an fich trug, den 
wir fo eben ein Feftgewand genannt haben, fondern in der 
fic) Milde und Wahrheit, Kraft und Würde gegenfeitig 
den Vorrang fireitig machten. In feinen Worten war fein 
ganged Wefen abgepragt, der Spiegel feiner Seele waren 
fie, den Adel feines Herzens ließ er in ihnen veden, und 

wie die feltene Gabe unerfchöpflich in ihm war, fo rein 

und flar flog feiner Nede Strom vom Anfang bis zu Ende. 
Sie glich dem Kreife, deffen Linie fich flets in gleicher Mef- 
fung von dem Centrum hält. Und diefen Schag, meine 
Brüder, hat er uns oft fehen laffen und uns aus demfel- 
ben die fchönften Perlen mitgetheilt. Uns gab er alles frei 



RARE ||| Bee: 

und uneigennigig, und glich hierin dem Neichen, der feinen 

Reich hum nur als ein Gnadengefchenf des großen Gebers 

im Himmel betrachtet, und feinen Armen hungern und durften 

fehen fann, ohne ihm Nahrung und einen Labetrunt zu 

reichen. Er war alfo feiner von jenen, denen des Him 

melreiches Pforten verfchloffen bleiben follen, und gewiß 

it er fchon triumpbirend in diefelben eingezogen und freut 

fich feines gerechten Lohnes für fein mit Liebe begonnenes 

und mit Liebe befiegeltes und vollendetes Erdenwerf. 

Aber meine Brüder, warum zögern wir fo lange ihn aud) 

als Wächter und Meifter unfers heiligen, geiftigen Tempels 

. zu betrachten, zu deffen Verfchönerung er manchen winfel- 

rechten und Fubifchen Stein bearbeitet und eingefegt hat. 

Hier ift fein anderer Grund vorhanden, als weil fein gehalt 

volles Äußeres Leben ung zu viel bot, als daß wir daran 

mit Stillfchweigen hätten vorübergehen Finnen. Der ware 

ein unerfahrener Künftler zu nennen, welcher die Hauptzüge 

bei den Nebenzügen eines ausdrucksvollen viel fagenden Anger 

fidyt8 unbeachtet überfehen wollte, oder der da meinen Fónnte, 

was ihm vor Allem gefalle, fei darum auch das Befte. 

Hätten wir Curte’s unvergeßliches Bild blos in diefen 

Zügen zeichnen wollen, die für und an ihm mefentlich noth- 

wendig erfchienen, fo würde unfere Zeichnung mit Recht 

cigennigig und mangelhaft genannt werden möäffen. Zurte 

gehörte der Welt, und dann erf— uns, aber twas er der 

Welt war, fommt auc) uns zu Gute. Se höher und: 

achtungswerther er aber in ihr fland, um defto mehr Ruhm 

bringt er auch uns, und wer ed zuvor nicht gewußt hatte, 

daß er ein Glied unfers Dundes war, der würde um fo 

größere Achtung für uns hegen miiffen, je höher er Turte 

in feinem Wollen und Wirken, in feinen Vorzügen und 
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Tugenden achten gelernt hatte, Er war ein Vorbild für 
und unter uns, und hat fic) diefe Unerfennung im volften 
Maaße dadurch erworben, daß er feinen forfchenden Geift 
in unfere fónigliche Kunft fo tief verfenft hat, daß er auch 

bier gleich ausgezeichnet da fieht wie auf dem Felde der 
Wiffenfchaft. Er war weit entfernt an blos äußeren Forz 
men zu bangen und unfere heiligen und finnteichen Em- 
bleme und Symbole blos nach ihrer Aufßenfeite absufchagen, 
oder wohl gar fich derfelben als eines leeren Wortgeflingels 
zu bedienen und die faftige Frucht mit der fchmacklofen 

Schale zu vertaufchen. Er wußte bie Inftrumente feines 
Geiftes beffer su gebrauchen und verftand e8 als ein viel: - 
erfahrener und gefchickter Meifter die Schlacken von dem 
Silber abzufchmehen, um das reine Metall zu gewinnen. 
Auch Hier iff demnach fein Bemühen nicht erfolglos und 
unbelohnt geblieben. Den Scheidungsprozeß alles Unedlen 
von bem Edlen ließ er durch die Liebe vor fich gehen, die 
fein Cigenthum war, und war- einem jeden gerecht, der 
ihn über feine Arbeit um fein meifterhaftes Urtheil erfuchte. 
Was er uns hier aus dem Schage feines Wiffens gab, 
das war auf dem Probierfeine der Wahrheit von ibm zus 
vor genau geprüft worden, und wo er forfchte, bediente 
er fid) des Lichted, das mit feinem reinen Strahle auch 
in die unzugänglichfien Tiefen des Herzens dringt. Mit 
offener DBiederfeit, doch ohne fchmerzliches Verlegen wies 
ev die Srrenden unter uns auf die Bahn des Gufen und 
ded Rechten zurück, und wer auch nur einmal in feiner 
unmittelbaren Nähe geftanden und ibm in fein flares, 
Liebe leuchtendeś, nicht wie cB oft der Sall iff, Liebe heu- 
chelndes Auge geblickt hatte, der erfannte auch fogleich 
den reinen und ungetribten Duel, aus welchem ibm diefe 
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Anmuth der wohlwollenden Liebe zugefloffen war. Ja, wir 

fónnen fagen die größere, aber datum nicht ettva die beffere 

Hälfte feines milden Wefens hat er uns gefchenft, da alles, 

was ded Trefflichen fih an ihm befand, beftändig in einer 

wetteifernden Verklärung begriffen war. 

So raftlos wie fein Geift war auch fein Streben, jeder 

Seite feines edlen Charafters die Spiegelfläche zu verfchaf- 

fen, in der fein ganzes Wefen fich einem jeden gegenüber: 

fiellte. Und wenn nach mühevoller Tagesarbeit die Abend» 

ftunde fchlug, für viele außer unferm Bunde die Zeit der 

fügen Naft und Ruhe, da eilte er zu ung, und alle Lebens- 

geifter fpannten ihre Kräfte in jugendlicher Seifche und une 

fer Turte ward zum Jiingling unter uns noch in hohen Alter, 

wo mancher die Kelle und den Hammer, das Neißbret und 

den Zirkel niederlegt, oder doch nur fo gebraucht, daf er 

in der fóniglichen Kunft nicht ganz vergeffen werde. 

Datum wird Dich, edler Freund und Bruder, dev 

Du nun entfchlafen Gift, Deine treue und hingebende Liebe 

unter ung unvergeßlich machen. Du ruheft nun im Füh- 

len Erdenfchooße, gefiegt haft Du im Kampfe Deiner Leiden, 

und wie Du ein Held warft auf dem Felde der Ehre, ein 

Meifter in der Kunft und Wiffenfchaft, fo warft Du beides 

auch gleichmäßig in unferm Tempel. Ein Held und Sieger 

gegen Finfterniß und Laffer, ein Meifter in der Lichtwelt der 

Erfenntnig. So gingft Du von ung, und als Sieger und als 

Meifter haft Du die ewigen Pforten des Himmels aufge 

fucht und fie gefunden. Dir folgen Deine edlen Thaten 

nach und Dein Andenken nird nimmer unter uns erlöfchen. 

Sanft tube Deine Afche! 



Am Schlufje der Trauerfeier. 

Es tft vollbracht! Der Auferftehungsmorgen 
Hat Did, Du trener Meifter, fchon begrüßt, 

Du Haft gefieget über Schmerz und Sorgen, 

Da Deinen Leib das fühle Grab umschließt. 
* * 

* 

Es iff vollbradt! Was Du gewollt im Leben, 
Steht nun verflärt vor unferm Auge da, 

Du wardft zum Borbild Vielen hier gegeben, 

Die Liebe folgt Dir nach von fern und nah. 
* * * 

Es ift vollbracht! Jn feftgefchloffner Kette 

Steh’n wir vereint, Dein Geift lebt bei ung fort, 
Ruhft Ou aud) vor ung in des Grabes Bette, 
Du lieffeft uns zurüd das Meifterwort. 

* 
si + 

Das Meifterwort, das uns zu Fichten Höhen 
Durch Sterngefilde trägt aus Erdennaht, 

Wo uns des Friedens Palmen fanft umwehen 

Und unfre Lofung ift: Es ift vollbracht! 






